
D»ch»e«6t«r«t, M«rtb^. 
Aureteeva ultra 4. Telephon E4.^ 

W«z«s»?»Oise: 
Addolen. moasMch . » D. !0'— 
Zuste l len  .  . . .  l i  SO 
Durch Post . ... lO->-
DurchPost oierkelt.. . . » SO — 
Ausland: monatlich ... lS'---
Einzelnummer ..... — 75! 
SonnlapS'Nummer ... l'SS' 
Bei Bestellung der iR der HZboa»' nemeatsbetvag lür Slowenien füe mind^ 
iten»einenMottat, autzerhalS für minderen» 
dreiMonate einzusin den.tiu beauttvo'̂ tende Briese ohnevtarte werden nicht berücküchl igl In1eratenannal>m« in MarÄ'or l?, de« Ädminiftratuin derjjeitung: ZurSi-enq^ ulica 4 in Ljubljana bei vese'.jat 

»nd Mateltc. in.^aareb b«t ' Blockner u.Mosie, in <j>raj ' 
b.Kienreich,Rasteifler^ Antrag',inWie» bei allen Snj»et» genannahme« itellen. 
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Xerro7. 
K. Mari bor, 11. Oktober. 

Dt.'in T>e!Uscht.'Ns:esit.'r 5>ektor Tolomei in 
Trient ist ein^ G<?waltätigic'it g?lung^n, d'̂ e 
cS daioi.'s abqtschcn hatte, Italiî ns Schwä­
che nsilerî ingS vor alll?r Welt zu entblößen. 
Der Faszisten!tri.'ich hat Bozen gegolten, dem 
Zeiltrum selbstö '̂ivu^tcr.. Deutschen im 
„Treuto". Sein<' Audwirlung ist schwer zu 
crincjsen. Nack) den Vorgängen in Bologna 
ist kie s6)w>'!nkende Autorität Italiens mr-
gc-nd'- so empsiudlich getroffen worden, wie 
in Bozen. Der Hause forderte den Äopf Dr. 
Perathoncrs, deS ersten Deutschen Südtirols; 
er bekam ihn. Den ausgr'löstcn Gemeindcrat 
vertritt ein Expl;nn?nt der Ttras;e, und die 
Tnge d'e? Asneral-Zivilkommissars Crodar-Z 
sind gezäkilt. Auch er wird g^hen müssen, der 
Wankelmütige, da seine Gefügigkeit den l)ei-
ligen Zorn des nat!on'alistis6ien Despotis-
MU'Z heriiufbÄschma'r. Denn auch er gehi)rte 
jenen Opportlmisten an, die e^^ nicht begrei­
fen kisnnten, dah Hektor Tolomei eben der 
Stärkere sei. -

Und das Ende der Bozener Tragikomödie? 
Die oft von der Z^ezierung verheißene Auto­
nomie Südtirols ist verloren, . die Städte-
Autonomie gefallen. Nun kommt die Schule 
an die Reihe. In zwanzig Jahren soll Süd-
tirol „italienisch" sein .... So sieht ^r 
Gerechtigkeitssinn Italiens auS, daS sich im 
Völkerbund von Männern vertreten lätzt, 
denen^ die Lüge, der Schein und eine gleich-
gewertete Demokratie dienlich sind, um die! 
Welt irrcfjjhren zu können. Zuerst hat der 
Fascismus sich im Küstenland ausgetobt, wo 
er trotz größter Kraftanstrengung die ge-
Mosseire^Phalanx der'slawischen Minderheit 
Tlicht zerschlagen vermochte. Dann warf er 
sich auf seine gefährliche Rivalin, — die So­
zialdemokratie. Zuletzt kam Südtirol an die 
Reihe. 

Im AuSlant» wivd' eine 'imperialistische 
Revolution angekündigt, deren Flamme 
^chon in ein'igen Tagen Italien umzüngeln 
sollte. Man sieht in der Person Mussolins 
^en Diktator Italiens. Der ertreme Natio-
"nalismus geht an die Verwirklichung seines 
Trauuies vom grosten und größten Italien. 
Wohldiszrpliniert, an die Zähne bewaff­
net, von einer vielverzweigten Presse nnter-
stüht, mit geschickten Führern an der Spitze, 
sich d»er Toleranz der Regierung erfreuend 
so steht die Horde da, .um sick) — als Staat 
im Staate — der Gewalt zu bemächtigen! 

Terror! Terror der äußersten Rechte, die 
m ihrem Radikalismus, mit der Beseitigung 
des geltenden parlamentarischen Svstems 
liebäugelt, an dessen' Stelle ein Rätesystem 
nach bolschewistischem Muster treten sollte. 
Italien steht vor schicksalsreichen Ent­
scheidungen ^ Die Stunde ist 
vielleicht nahe, in der sich ganz Italien 
verwandeln wird in den . Schauplatz 
einer unermeßlichen Orgie des fratzen* 
jhaft entstellten NationalislnuS. Wie daS 
törichte, selbstmörderische Beginnen enden 
wird? Wer fragt in Italien danach! Alles 
Heil lieat in der stolz flatternden Trikolore. 
^n Schlag, der die Deutschen Südtirols 

?o enrpsindlick» traf, werben die Kroaten und 
Slowenen Küstenlands nnt verdoppelten 
Widerstand' beantworten müssen. Der rechte 
Niigcl 'dieser Minderlieitsfront ist vor neue 
Aufgaben gestellt. Was setzt vor allem not-
mt, «ist GeistesgelV'Nwart. Die italienische Re­
gierung behandelte das Deutschtum Siidti-
rolS mit nner Rilcksicht, die der slcivischen 
M-inderheik im Litoral-e unter keiner Bedin-
guTtg gewährl̂  wurde. Das bischen Recht ist 
nunmehr dem Wabn der Rationalisten ge­
opfert work^en. ' Die Deutschen Südtirols 
tvl»rden gut tun. unverzagt an die Arbeit zu 
geben. Es <silt, der qanzen Welt beweisen, 
daß sich die unter dem Sterne vo Savoyen 
ls^^n MndNLsiM niMls por dM 

FreUag. den t3. Olwber!S22 d2. Sadrg. 

Dle Srlenttrlse. 
' ^-lezramme der MarbvlLer Zeitung". 

Aanstantinopel, N. Oktober. DaS in Mn- Die Wünsche Bulgariens. ^ 
dania unterfertigte Protokoll enthält die 5^,».^«.«,. 
BiPimmung daß die Griechen Thrazien 1 . ^ktobeu „^.fkov ve^osfent 
biunc» li Tagen zu räumen haben^ Jöniet «cht -m° Unw^dung ml dcm aus w 
Pajcha vcrsprach der Angoraregicrung lasort -? 
zu berichten uird unverzüglich Antwort zu I^msterprajidcnleii StambulijSky, i«r u^r 
verlange». Die griechischen Telegiarten er- Lllge im ^hen Osten-lagt«, Bulga^n 
klärten, die Vorschläge der Alliierten unter Meerengen, ^r 
dem Aorbeholte anzunehmen, d°ß die Frist M,m!ter eMar ° serner, m.t Ius?^°wi«n 
für die Rkmnung Thraziens verlängert und Wen d., Äe^^hongen imt. I°d°ch nicht 
die Lag- im nahen Osten sagte, Bulgarien w- .Ru-lsick^ auf d.- °lI«-.NM 

" ^ ^ sollten. Der Mmisterpräsideltt sel der Marika aufrecht erhalten werde. Die .... . ^ 
versöhnli-^ H-ltunq der Griechen hat aus uberzeugt. d°v es zu °.n« «e>entl.chm Be,. 
alle Delegierte cinm günstigen Eindruck i°rung der Beziehungen lammen werde. ̂  

Md-nÄn« ».S Suva»-. «'-'«"U"« .d«' «--s««.«..» 
L»nd»n. U. Ottaber. Wie die „Worning t-b»« -»'«r-'ichn.«. 

Post" meldet, habe der Sultan seine endgül- London, 11. Oktober. Wie auS Konstanti 
tige Abdankung angeboten, die die große gemeldet wird, haben sich die Griechen 
Nationalversammlung anzunehmen lx- geweigert, das Protokoll von Mudania zu 
schlössen habe. unterzeichnen. In den gemeldeten Bestim 

Konstantinopel, 11. Oktober. Das Finanz- mungen steht das Uebereinkommen von Mu 
kommissariat in Angara weist darauf hin, dania für die türkische Gendarmerie in Thra 
das alle von der Regierung des Sultans seit zien eine tziichstM von 8000 Mann vor. Die 
dem 16. März 1920 kundgemachten Konven- Alliierten werden einen Sicherheitskordon 
tionen, Verträge, Kontrakte und Dekrete alS ouf dem westlichen User der Maritza auf­
null und nichtig anzusehen seien. > stellen. > i' i' - > 

DoNor Selpel« Bericht aber dle Senftr Konferenz. 
Wien, 11. Oktober. Im Ausschuß für schloß, gegen die Stimmen i»er Sozialdemo 

AeußereS erstattete heute der Bundeskavz-. kraten, d«m Bmdeslan l̂er und der gesam-
ler Bericht über hie Vereinbarungen in ten Regierung ffr die biShevtgen Bemühm, 
Genf. Er empfabt dem'Ausschüsse, die Ber- gsn zu danken und nah«! die 
einbarungen rasch anzunelnnen, damit nicht deS Bundeskanzk'rs üher die Verhandlungen 
ein allzu kurzer 5!ertraum für die P-rlamen- in Genf und deren Ergebnis zustimmend zur 
te, die bis zum 31. Dezember ihre Beschlüsse Kenntnis. Gin Antrag der Sozialdemotra-
gefaßt haben sollen, übrig bleibe, denn sonst ten, dem Bundeskanzler wegen der Bestim-
trüge der österreichische Rationalrat die mungvn «der Vereinbarungen die schärfste 
Verantwortung, für ein Scheitern der Aktion Mißbilligung auszusprechen, wurde abge-
im letzten Augenblicke. Der Ausschuß be- lehnt. 

die Fascislen lrotz intensivster Agitation 
bei den letzten Wahlen atls nicht viel 
mehr als 20 Mandate gebracht haben. 
Wann auch fteilich ein nicht unerheblicher 
Teil der Onorevoli sich längst den Fasci» 
enterror gebeugt hak. 
Die Klagen über die Gewalttaten der 

Zascisten, dle regelrechte Strafexpedilionen 
gegen ganze Gemeinden» die sich 
liebig'" gemacht hallen, aussührten und 
die vielfach sascislische Behijrden einrichte­
ten, sind Legion; aber das Tollste war 
doch ihr Dorftob in die einst kerndeutsche 
und jetzt hoffnungsloser Italienisierung 
preisgegebene Stadt Bozen. Wo sie die 
deutsche Schule expropriierten und latini­
sierten, vo sie den Gemeinderat verjagten. 
Und wo sie die Absetzung des hochver­
dienten Bürgermeisters Perathoner er­
zwangen, obwohl der König — der ftei­
lich nur eine Null ist » ihn bereits die 
Bestätigung in seinem Amt erteilt hall«' 

Während Muffolini sich bisher noch 
mit einem monarchistischen Mäntelchen dra­
pierte, hat er nun sein Umsturzprogramm 
bekannt gegeben. „Weg mit dem Staat 
der Versicherungen, der Eisenbahnen, d« 
Mrtschast^, so heiitt es in seine« Pro­
gramm, das letzten Endes auf die Wirt-
Maftsanarchie hinauskommt. Er hat m 
Udine den „Marsch ans Rom angekündigt 
mit dem Ziel, «Italien zu regieren", 
wobei die Monarchie bestehen bleiben 
darf, „vorausgesetzt" daß sie sich nicht 
gegen uns wendet. „Die beiden großen 
bürgerlichen Parteien, die Popolari und 
die Demokraten, haben an Einfluß starb 
verloren, und die in drei Gruppen zei?-
fallenden Sozialisten, die radikalen Maxi-
malisten, die Gemässigten unter Turati« 
und die Kompromißler unter Ferri, find 
durch die Spaltung geschwächt. 

Unter diesen Amständen ist die Stellunsj 
des Kabinetts de Facta stark erschüttert, 
und der Ministerpräsident schwankt noch, 
ob er gleich demissionieren oder aber 
durch Auslösung der Kammer und durch 
Ausschreibung von Neuwahlen den nicht 
sehr aussichtsvollen Kampf aufnehmen 
soll. Die gleichfalls erwogene Ber»fuug 
Giolittis würde eine Kampfansage gegen 
die Fascisten bedeuten, da er bei diesen 
wegen der Durchführung des'Fabriks­
rätegesetzes besonders verhaßt ist. Jeden­
falls steht Italien vor einer schweren 
Krisis, die schon längst nicht mehr eine 
Kabinettskrisiis, sondern vielmehr eine 
Staatskrisis ist. Deren «eltpolitische 
Bedeuwng darin liegt, daß von den 
etwa siegreichen Fascisten auch nach außen 
hin eine ausgeprägt chauvinistische Politik 
zu gewärtigen wäre. Ganz abgesehen von 
der Ansteckungsgesahr, die in einer solchen 
„Ueberlandzentrale" des Chauvinismus 
liegt. ^ 

hat, ansehen k«mn, muß man stch von die ArbÄterschutzßesetzgebung» gegen die ^sldet^ Riga,^ daß auf B«f l̂ 
dieser Seite auf aües gefaßt machen. sozialen Instttutionen, kämpst vor allem Oberst«, Gsrichtshofss sämtlich« mit-' 

Was sind und was wollen die Fascisten? sür die Diktatur Mussolinis. Kämpft also I giieder de» Sentralau5schuffe» der allrusfl. 
DK Mwe^slMVî aW. 

Terror der Straße beulen werden. Die Bor- Die Fasces, ein Instiwtion des alten Rom, 
aänge in Bozen sind nicht zuletzt auch ein bestanden aus einem Bündel biegsamer 
Gebot der Zwtwendigkit Zusam. dazwischen gesltcklen 
menaehens der knstenländnchen Slawen mit ^ ^ 1.»^« 
dem bedrängtm Deutschwm Südtirols. B°n emporragenden Beil. das den höchsten 
dieser Boraussetzung aus wird man alle Er- römischen Gerichtsbeamten vorangelragen 
folge der nationalen Minderheiten in Jtali- wurde. Die Fascisten sehen sich also eine 
en beurteilen. Art Exekutivgewalt an, und ihr Symbol» 

das Beil, bedeute! „Kops ab". Es paßt 
Der Kampf um Rom. ,ahll°ien «.watt.°t-n. dt-
V°» unserem B-rl.ner M.t°rb°.t°r rekrukeren 

Aus sich zum Teil aus ehemaligen Kriegs» 
Uber ^nen geplanlen Marsch der F-M-n ..„„^hmern. die stellungslos sind, zum 
nach Rom, um mit. Me eines S la s- verwilderlen Zugend, zum 
streich? das Kabinelt Facta Z" Teil aus dem Grohstadtjanhagel, der 
während man den König Mdigst ein 
Scheindasein weiter srislen lassen will, 
vorausgesetzt, dal, er sich dem Willen der Was die Fascisten unter der Führung 
Fascisten beugt. Di« Meldungen iiber die. des Miitalors Mussolini, der heute eine 
unter dem Vorwand eines Kongresses, der einflußreichsten PersiZnlichkeiten IIa-
sllr die Zeit vom LS-Oktober bis zum liens ist. ursprünglich als ihr Programm 
4. November geplante Zusammenkunst ausgaben, klang zum Teil gar nicht so 
der Fascisten mit dem Endziel der Be- übet: .Polttiti des Steichgewichls und der 
setzung des Parlamentes, der Absetzung V-rsShnung i»^ Europa. Revifion »nd 
der Mnisler und der Einsetzung einer Aenderung der FriedensverIrSge'. wozu 
provisorischen Fascistenregierung klingen I^ch sreitich „die wirlschasttiche Annelttion 
ja recht abenteuertich; aber nach der Dalmatiens" gesellte. Aber von diesem 
ProbemobilmachunK. als welche man den international-politischen Programm 
„Feldzug'' nach Bozen, der mit dem isi nicht mehr dle Rede, sondern hylte 
völligen Siege der sascistischen Rebellen llSmpst der Fascismus um die politische 
nicht nur über die Stadt, sondern auch Macht. »Smpst flr dt« J«t«ressen einer 
über das hilslose Kabinett Facta geendet erzreattionSrin Sch^ndustrie, also gegen 



tî Vvoulsch» Nachrichten. 

A>»ItW««I«»»»i >» SSttwsl. 
. ll. Oktober. M« die „JlmS-
^rscker Nochrichten" melden, haben die deut-
^ des provrforrschen Landet-
>lsschujses Dr. Eonvt ew Zustimnningstele-
^rmmn gerichtiet, worin fie ihm für feme 
vittmig gegenüber den Fo^zisten und für sein 
^thalten an der VrmdeS- und Gemeinde-
"v^nomVe danksn und gleichzeitig die Hoff-
tung aussprechen, daß das Vestrebcm nach 
Tchaitung der Lmrdescmtonomie im allge­
meinen entisprechend den berechtigten Mün­
chen nach einer eigenen Verwaltung dem 
^?utschen LcmdeSteile die Erfüllung bringen 
verde. 

Innsbruck, 11. Oktober. Die „Innsbrucker 
^chrichten melden auS Nom, daß der M-
nsterrat über Trsuchcn der Südtiroler Ab­
geordneten beschlossen habe, zwecks Durch-
^hrimg der Untersuchung über die Haltung 
'̂ r SicherheitsbehSrde gelegentlich der jünq-
lm Ereignisse w Bozen den Generalsicher-
îtSinspektor dorthin zu entsenden. 

yffr BlsmPs sege« die DsVise«-
spE»«lakivn i« Deulschlanb. 

WXV V-rlin, 11. Oktober. Bei der 
^gekündigten Verordnung de» Reichs« 
^Asidsnken zur Bekämpfung der Devisen-
vekulation foll e» sich um sine neu» Devisen-
>rdn»ng handeln, di« darauf ausgehen soll, 
d«» alle Deoisenankäufe an A»ßenhandels« 
Zellen angezeigt werden müffen und daß 
eine Deviseneinkäufe erfolgen dürfen, die 
^cht zur Bezahlung von Einfuhrwaren be-
lötigt werden. 

WAS. Berlin, 11. Oktober. Der 
l̂ eichsminisier befaßte sich heute mit den 
l̂ aßnahmen zur Verhütung des weiteren 
^rze» der Mark. Zw Zusammenhange 
damit wurde die Frage der Ausgabe wert­
beständiger Schatzanweisungen, sowie «ei-
'̂ er Stützungsmajnahmen für die Reichs« 
H«k erwOgen 

«e»arOlw«»KommlsIW». 
lvXV. p a ri», 12. Oktober. Der wieder 

MtmachungsausschuK ist gestern nachmittags 
mter dem Vorsitze Varthou» zu einer offi 
iellen Sitzung zusammengetreten in der die 
tnanzielle tage Deutschlands erörter wurde, 
ver Ausschuj wird in späteren Sitzungen 

die Frage herantreten, »elche Maj-
^«hmen zu ergreifen seien. 

^ ZVXV. pari», 12. Ottober. Varthou 
Geklärte eine« vertrete» de» „Isurnal̂  
»ach Beendigung der heutigen Sitzung der 
 ̂ Reparation»?ommisfion, die deutsche 

Vresi» habe Unrecht, wenn sie glaube, er 
^abfichtige Zwangmajnahmen vorzuschlagen. 
 ̂will nur prüfen und so entscheiden, wie 

îe Vernunft und Parteilichkeit e» erfordern, 
^r hoffe durch Xlarheit und guten lvillen 

die stärksten SchwierAkeiten bewältigen zu 
tSuneu. 

»»»wr Mlnierh«»«» f 
A!N. Hagreb, IS. Oktober. Gestern 

starb hier der bekannte Zagreber Arzt Dr. 
Nikola Vinterhalter, nachdem er vor einigen 
Tagen das b0jShrige Iubiläum gefeiert 
hatte. Der Verstorbene war eine der mar-
kantesten Persönlichkeiten unsere» öffentlichen 
u«d politische» teben» i« den früheren 
Jahren. Lr war einer de? Redelsführer 
de» Umsturzes und nach d^m Umstürze ist 
er in den Volksrat getreten in dem er eine 
angesehen» Rolle gespielt hat. Lr war Ver­
treter des Clzef» der Volkswehr des Na­
tionalrates. Der verstorbene war gebürtig 
aus Karlo. ac. 

Kurze NaHrichien. 
lvKB. Prag, 11. Oktober. ^Narodni 

tisiy '̂ melden an» Paris, daß die Iaoorina-
Frage für di» Tschechoslowakei günstig er­
ledigt worden s»i. 

W«B. condon, 11. Oktober. Das 
Reut»r-Büro teilt mit, dah di» britische Re-
gierung die nötigen Maßnahmen treffe, um 
am IS. Oktober der New r?orker Bundes-
reservebank 40 Millionen Dollar zu zahlen, 
die die Zinsen der britisch»» Schuld»n an 
an die v»r»inigten Staaten fR< em Jahr 
darstellen. 

tvUB. pari», 11. Oktober. De Margarie 
ist zum Botschafter in Berlin ernannt 
worden. 

U)1iV. Reval, 11. Oktober, kvie aus 
Moskau berichtet wird, haben die Sowjets 
die Vnladung zu einer Abrüstungskonferenz 
Rußland» und der Randstaaten angenommen, 
die nach dem SO. Oktober zusammentreten 

Marburger und 
Tagesnachrlchten. 

Abreise der Königin Maria nach Buka 
rest. Aus Beograd, N d. M. wird berichtet: 
Heute nacht reiste die Königin m Begleitung 
des Prinzen Paul mittels Separatdampfers 
mich Bukarest, um an den Krönungsfeierlich 

.teiteNiHeil̂ ehmen. Kön'ig Aleksander begleb 
tete sie bis OrSava, vo wo er dmm wieder 
nach Beograd zmckckkehrte. J'N einigen Ta 
gen dürfte auch er nach Bukarest abreisen. 

Sronrat. Der iktronrat, der sich mit der 
Angelegenheit deS Prinzen Georg befassen 
wird, wird Freitag, den 13. d. M. ftattfinl̂ n 

Marburger Männergesangsverein. Der 
Herbstliedertafel am 14. d. M. wird großes 
Interesse entgegengebracht. Der größte Teil 
^ Karten ist b^eits t^erMfeil. Die restlichen 
Karten sind bei V.-M. Hmn Josef Peteln er­
hältlich, Saaleintrittskartcn sind an der 
Abendkasse, die um 7 Uhr geöffMt sein wird, 
zu haben. Auf jeden Fall wird die heurige 

hiesigen, dem Cillier und Pettauer Männer­
gesangvereine zum Vc»rtraqe gebracht. Hie-
durch wird vor Allem die Wirkunq der herr­
lichen Tonschöpfungcn „Zt. Michel,'' das 
„Schwedengrab" und ^Landerkenining" be­
deutend gesteigert werden. Tie Bec l̂eitung 
dieser Chöre am kavier besorgt in liebens­
würdiger Weise .derr für. W-illi Schönherr. 
Die übrigen Chöre „Nachtzauber", „Mir 
ttäumte von einem Königskind," „Wie's da­
heim war" und „Nursck^nabschied" werden 
a capetta gesungen. Das Orchester des Cillier 
Männergesangvereines wird unter anderen 
>en Einzngsmarsch auS 'der Oper „Tannhäu­
er" und die Oull>erture zu Schuberts .,Rosa-

mu'nde" spielen. Die Orc^sterleitung liegt in 
>en Händen des .?^rrn Dr. Fritz Zan^ger, 
Chornleister des Cillier MnnnergesauIverei-
ne?. Die Chöre werden aÄvechselnd von H. 
Hermann Frisch, Herrn Dr. Fritz Zangger u. 
Herrn Cdu<ird Busar, Cl?ormeister des Pet-
tauer Männergesangvereines dirigiert wer­
den. 

SrnennunAen. Zu Aufsehern an der Män­
nerstrafanstalt jn Maribor wurden ernannt: 
Ii?an Frice, Josef Stn,qer, Franz Rajgl, 
Anton Pertot, Rudolf Zelzer, Rudolf Mar-
öiö, Komad Struc und Ivan Rcsmk. 

St» jnaottawischEG AvUlulaß w 
Aürich. In Iüricb wurde mit 1. d. M. 
ein jugoslawisches Konsulat eröffne». Zum 
Konsul wurde Kerr Milan Schwarz, ein 
gebürtiger Zagreber, ernannt. 

Eine NENE heimische Erstndu»a. 
Me die Blölter melden, hat Kerr A. 
KauS, ein gebürtiger Slowene, ein Schloß 
bvnsfruiert, das infolge eines in den Me­
chanismus eingebauten Zisfernsystems für 
jeden Uneingeweihten absolut nicht zu 
öffnen iff. Gn Schloß für gewöhnliche 
Türen kann nach der neuen Erfindung 
auf mehrere hundert Arten und ein Spe-
zialschloß für Kassaschränke auf mehrere 
tausend Arten geî fsnet werden. 

Vine Wtrilchask»konve»tio« z«l 
Iche» gUgollaVien «utz Der Tjche-
chdstowakei. Im Laufe dieses Monats 
wird der Gehilfe des Finanzministers 
Aerr Duilan Plaviî  eine Reise nach 
Trieft und sodann nach Prag antreten, 
wo er mit dem Finanzminister Kuma 
nudi zusammenkommen wird, der mit 
unseren Parlamentariern zu dieser Zeit in 
Prag weilen wird. Die Kerren Kumanudi 
und Plavttü werden wichtige VerHand 
lungen mit dem tschechoslowakischen M 
nanzminifler Basin haben. Es verlautet, 
daß eine Wirtschaftskonvention zwischen 
Jugoslawien und der Tschechoslowakei 
bevorsteht. 

St««ö deT ArbeiksmarkkeA. Be-
richt sür die Zeit vom 17. September bis 
7. Oktober 1922, mitgeteilt von der staat­
lichen Arbkitsbörse in Maribor. Freie 
Stellen waren angemeldet sür 383 
Männer, 231 Frauen, zusammen 614. 
Arbeit suchten: 335 Männer, 249 Frauen, 
zusammen 634. Beschäftigung bekamen 
163 Männer, 119 Frauen» zusammen 282. 
Arbeitslos stnd geblieben: 466 Männer, 
270 Frauen» zusammen 736. Der Ver 

Herbstlredertafel einen seltenen Genuß bieten. »Kehr vom 1. Iänner bis 7.Oktober 1922 
Sämtliche Chöre werden gemeinsam vom , weist 11932 Parteien aus, und zwar 

5670 Arbeitgeber, L262 Arbsitnehmer 
und 2317 erfolgreiche Arkei!5anweisungen. 
Arbeit bekommen: Knechte und 
Mäĵ de, Meier und Winzerleule, Feld-
arbetisr, Bergalbeiter, Vlaserer. Spengler, 
Schmiede, Äeklrotechniker, Eisengieszer, 
Schlosser, Tischler, Binder, Wazner, Ger­
ber, Schuhmacher, Schneider, Maurer, 
Zimmerleule. Klavierspieler, Dienstmädchen 
und Gasthausköchinnen, Kontorisiinnen. 
Arbeit suchen: Knechte. Mägde und 
Wirlschaslerinnen, Gutsverwalter, Iäk^er, 
Winzer, Meierleute. Aolzer, Bergarbeiter' 
Schmiede, Eisendreher, Schlosser, Tischler, 
Binder, Sattler, chem. techn. Laboranten, 
Magazineure, Friseure, Schneider, Schuh» 
macher, Näherinnen. Friseurinnen, Bäcker, 
Müller, Metzger, Kellner und Kellnerinnen» 
Allgemeine Uebersicht: Die Ge^ 
legenheif, den Arbeitslosen Ktlfe zu leisten, 
hat sich in der letzten Zeit geliessert. Die 
Arbeit suchen im hohen Grade nur noch 
z. B. Fleischhauer, Bäcker, Schlosser, 
Diener, Unterbeamte und Fabriksarbeiter. 
Alle Arbeitslosen stnd im schlechten Zu-
stände, denn sie bekommen nirgends eine 
Unterstützung. 

eercle trsn^ais. Samstag, 14. Gktobe, 
indet um 6 Uyr abends im Festsaale dar 
c«hrerbi!dungsanstalt «in französischer vor  ̂
trag statt, ^err General vinogradfky wird 
über das teben in Rußland seit dem Um» 
stürz sprechen. Gintritt ftei. 

vie Ssterreichischen Anwälte sollen 
in Goldkronen honoriert werden. In 
der Sitzung der internationalen Rechts» 
anwalt»oerbandes, welche am 30. September 
in Wien stattfand, wurde beschlossen, zu­
nächst bei den Anwaltskammern «vesterreichH 
und bei denen der Nachfolgestaaten au» 
zuregen, daß die gesetzlich festgesetzten 
Honorare in Einkunft nur mehr in Gold­
kronen eingehoben u?erden sollen. Fî r die 
Umrechnung in Papiertronen soll der je« 
«eilig amtlich verlautbarte Aur» für zoll­
amtliche und Ähnliche Zahlungen gelten. 

Die Ginschreibung an der tvieneR 
Universität. An der wiener UniversttSi 
haben sich bisher et«« 3<XX) neue inlünd^che 
^Srer einschreiben lassen. Die Aufnahme de» 
Aueländer beginnt am 9. Oktober. 

Kriedhofdiebe» In Stara palanka be. 
merkte man schon durch längere Zeit, daß 
täglich von den beiden dortigen Friedhöfe» 
)̂ olzkre«ze von den Gräbem verschwinde»  ̂
Der Polizei ist e» nun gelungen, z«et 
Männer auszuforschen, die von den Gräbenl 
die Ureuze stahlen und damit ̂ z» haus> 
heizten. 

Selbstmordversuch. An» Beograd» 
10. ds., «ird berichtet: Gestern versuchst 
der teiter der TopLiderer Gekonomie Mla< 
Trdkoviö einen Selbstmord zu verkbeu. LZ 
verletzte sich durch «ehrere Schüsse, e» iß 
aber Hoffnung vorhanden ihn a« teben z» 
erhalten. 

Aampf Mischen Militär und 
Detektiv», wie die Gstjeker Blätter melde,, 
kam es Ende der vorigen Woche in Gfijeß 
zwischen einer Miktärpatrouille und Detektiv» 
zu einem Kampfe, bei dem mehrere Detektiv» 
verwundet wurden. Die Detektiv» wollte» 

»s 

DreiNngembdkackt. 
Kriminalroman auS der Gegenwart von 

^ Erich Ebenftel«. 
PIrheberrecht 1918 durch Greiner K Comp., 
»7 Berlin S0.) 

^5" (Nachdruck verVoten.) 
»Äa. Sie müssen es erfahren, denn dies 

Ilst der eigentlich Zweck meines Kommens, 
war am letzten Abend, den wir gemein-

Er sah lange schweigend vor sich hin. End­
lich sagte er b! l̂ommen: „Weil ich noch nicht 
alle Beweise beisamnlen habe. Aber näch­
stens hoffe ich, Gewißheit zu erlangen, ob 
meine Vermutungen richtig find, und dann 
— dann . . 

Wieder schwieg er. Mich aber packte eine 
plötzliche sel̂ ame Angst. 

„Betrifft es dich? O, sage mir wenigstens 
d a s, Adolfl" bat ich. Da strich er beruhigend 

^ ^ r^. über mein Haar. „Nein, Liebling, es betrifft 
^ verbrachten. Tante Sabme spielte m,t David, gegen den man etivas Schänd-
Dn!lel David Schach. Onkel Andreas las in 
ßeiner FischereiKertung, und Tante Ludowi-
lba war Valentin entgegengegangen, der noch 
mcht vom Maierhof zurückgekehrt war. Adolf 
.war den ganzen Tag über unruhig und in 
sich gelehrt gewesen, wie so oft in den letzten 
'Woc^. Ich ging ihm daher, als er gleich 
nach dem Abendessen auf die Terrasse hinaus 
ging, nach und fragte ihn, was er habe? Da 
antwortete er zuerst: „Latz das, Mela! Fra-
jye vor den anderen nichts dergleichen! Noch 
kann ich dir nichts Bestimmtes sagen, und du 
könntest durch eine ganz harmlose Bemer­
kung unabsehbares Ungltick heraufbeschwö-
xen. 

Natürlich wollte ich mich nicht damit zu­
friedengeben und drang weiter in ihn. „Dol­
ches UnMck, Adolf?" fragte ich. „Hängt es 
mit deinem veränderten Wesen zusammen? 

liches vorhat. Und da ich unabsichtlich Schuld 
daran trage, daß es versucht wird, muß ich 
alles tun, um die Ausführung unmöglich zu 
machen." . 1?« 

Ich war natürlich sehr erfchrocken. ' 
„So hängt es damit zusammen, daß du 

deine Studien unterbrack)st und so viel von 
Haus fort warst in der letzten Zeit?" forschte 
'ch-

Er nickte. 
„Ja, Melanie." 
„Hat denn Onkel David einen Feind?" 
„Ich fürchte es. Nur ein erbitterter Fetnd 

kann dem alten Mann eineir so tiefen 
Schmerz antun wollen." 

„Und wirst du es verhindern können?" 
„Ich hoffe es, und zwar, ohne daß er über 

.'5 

er in der inneren Tasche trug, „habe ich die 
Bewetse. Nur der letzte fehlt mir. Wenn ich 
den ^e, dann ist alles gut, und ich kann 
jenen Elenden zwingen, von der Bildfläche 
zu verschwinden, ohne daß er sein Werk zu 
Ende führt. Aber nun ist's genug mit dem 
Fragen, Melal Später einmal werde ich dir 
im Vertrauen wohl alles mitteilen. Für jetzt 
versprich mir nur, daß du zu keiner Men-
schenseele ein Wort von dem verlauten läßt, 
w a s  w i r  s o e b e n  s p r a c h e n .  Z u  n i e m a n ­
dem, verstehst du wohl, er mag dir noch so 
nahestehen!" 

Dies versprach ich ihm natürlich. Aber 
jetzt, wo er tot ist, und ich nicht weiß, ob er 
sein Werk zu Ende führen konnte oder vor­
her daran zugrunde ging, quält mich namen­
lose Unruhe. Soll ich Onkel David warnen 
oder nicht? Aber ich weiß ja nicht einmal, 
wovor? Und auch das quält mich: die Angst, 
daß Adolfs Tod vielleicht nur eine Folge 
seiner heimlichen Schritte ist, jenen Ele?lden 
unschädlich zu mach<m. Vielleicht ist er, vor 
dessen Umtrieben er Onkel Danid retten woll­
te, lsein Mörder geworden!" 

Sie schiwieg. Auch Holly, der ihren Worten 
mit gesp«nnt>er Aufmerksamkeit gefolgt war, 
blickte s^m vor sich hin. 

Wie seltsam war diese Mitteilung, die so 
schwer ins GeiviÄ)t fiel, wenn man Adolf 
Lauterbecks Tod danebenhielt; und doch so 
gar kein Fingerzeig über das Motiv des Ver WaS fürchtest du eigentlich, und warum willst - hau^t etwas davon erfährt. Hier", er öffnete . ^ 

du nicht ofsen mit Mr. jMüber uO.wjeS Hj sine und ̂ ^e Pnjon des Mrders! 

Als Tatsachen schienen aus MelWies Be^ 
richt sick) allerdings zu ergeben: 1. Daß Ba--
ron Drelvondt einen Feind besaß, der ihm 
schweren Schaden zufügen wollte. 2. Das 
Adolf Lauterbeck auf irgmd eme Weise die 
Kenntnis davon bekam und es zu verhinderv 
strebte. 3. Daß er knapp vor Än^eichung seî  
nes Zieles ermordet wurde, woraus sich dei 
Schluß ergab, daß sein Mörder wohl jener 
Feind Drewendts war, der sich so des ge­
fährlichen Mitwiffers entledigte. 

Wer aber war dieser Feind? Was Plant« 
er? Und welche Rolle spielte Jela Schmidil 
in dem ganzen Drama? 

Melanie nahm endlich wieder 'tiaS Wort. 
„Auf eines möchte ich Sie noch besonders 

aufmerksam machen, Herr Doktor. Man ha^ 
uns gestern die Sachen vorgelegt, die mav 
in des aumen Adolfs Taschen fand, damit wi» 
feststellen sollten, ob sie sämtlich fein Eigene 
tum seien. Jenes TasrlMbuch, von dem ich 
vorhin sprach, in dem sich Adolfs Beweise 
befanden, war aber nicht darunter. Sprich't 
dies nicht auch dafi'ir, daß der Mann, den er 
verfolgte, sein Mörder ist? Wer anders wohl 
könnte ein Interesse daran gehabt haben, ge^ 
rade dieses Taschenbuch verschwinden zu las^ 
.sen?" 

Holly blickte v'erivirrt auf. Dann fragte eî  
lebhast: „Erinnern Sic sich vielleicht zufäl̂  
lig, wie jenes Taschenbuch aussah, gnädiges 
F r ä u l e i n ? " -  . . .  
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'«m»m total betrunkeittn, ?ra»alifierend»U 
Soldaten verhaften, »a^ die j?atromlle nicht 
zugeben ivoüte. Vie Aoldaten drangen mit 
aefälltem Bajonette auf die Detektiv» ein 
und nachdem sie dieselben in die Flucht 
gejagt hatten, schössen s^e ihnen noch nach. 
Nach dem Kampfe zerstreuten sich die Sol. 
daten in verschiedene Gasthäuser und ver-
mrsachten dorte arge Lxzesse. ̂ . ' 
^ Spenden für die RettunggabtelUtng. 
^n Stelle eine» Kranzes für den verstor­
benen yerrn Ferdinand Vagrandl spendete 
l^err kjubert Heller 200 Kronen. 

Reperloire des NaiwnaNheafers 
Donnerstaq, 12. d. M., Baron Trenk, 
<Auher Ab.). Freitag. 13. d. M. um 
'15 Uhr. „Der Revisor'̂ , (Skudentenvor 
Mlunfl). Samstag. 14. d. M., „Baron 
Trenk", (2luber AK.). Sonnlag, 15 d. M., 
«^Die Knechte", (Klapci), (Äußer Ab.). 
^Dienstag. 17. d. M., «Baron Trenk", 
<Abon. B.). 
^ Ei« rSkselhaster Totschlag. In der 
-Nacht von vergangenem Montag aus 
^ îenstag begleitete der Besitzerssol)n Joses 
^Mman inPa^ka vas, Gemeinde Smartno 
^an der Paka, mehrere Mädchen, mit 
Welchen er bei einem Besitzer Kukuruz 

»^geschält hatte, nach Aause. Als er sich 
^von den Mädchen verabschiedete und nach 
^ause gehen wollte, bekam er ganz un-
^erwartet einen hestigen Schlag auf den 
Kopf. Er schleppte sich noch nach Kaufe 
sund legte sich im Keustadel schlafen. Vor 
^fing er vor Schmerz so zu stöhnen an, 
-dad ihm die Hausleute Härten und den 
lfast Bewuhttosen ins Kaus brachten, wo 
^er am nächsten Taa gegen Mitt^ starb. 
^So lange er noch halbwegs bei Bewuht 

'̂ sein war, sagte er aus, dah er einen 
mächtigen Schlag aus den Kops erhalten 
^habe, doch wer ihm denselben versetzt hat, 
.'konnte er nicht sagen, da er in der stock 
Msteren Nacht weder Jemanden sah no6) 
chörte. Alle Nachforschungen nach dem 
Totschläger blieben bis jetzt erfolglos. 

LeuTÄksaKVerftistsAff. Aus Ostjek 
-Vird gemeldet. Kier ereignete sich ein 
!Fall von Leuchtgasvergistung, bei dem 
'̂ an nicht weiß, ob es stch um einen 
Angtückssall oder um Selbstmord handelt 
^Nachdem stch aus wiederl)o!tcs Rufen 
lihrer Dienstgeberin das 24-jährige Dienst 
Mädchen Gisela Leniö, eine gebürlige 
Slowenin, am Montag früh nich 
Meldete, wurde die von innen verschlossene 
^Türe ihres Zimmers gewaltsam aus 
gebrochen. Als man in dassebe drang 
verspürte man starken Leuchtgasgeruch 
?und fand das Mädchen tot im Bette 
'liegen, lieber die näheren Umstände, 
die der Leuchtgasvergistung zugrunde 

.lagen, ist noch nichts bekannt. Sonntag 
»abends noch war sie mit ihrem Bräutigam 
,im Kino und dieser bemerkte gar nichts, 
!dak sie nicht etwa mit Selbstmordgedanken 
Herumtrage. Aussallend nur isj es. daß 
'das Mädchen sonst immer bei offenem 
iFenster schlief, während das Fenster dies­
mal geschlossen war. 

s Weinle?e?est. Der Arbeiterturnverein 
„Sloga" Stundenci gibt bekannt, das», 
ein Weinlesefest im Easthause „Moder" 
In Studenci am Samstag den 14. Okt. 
abgehalten wird. Dem Pubtikum werden 
verschiedene Belustigungen geboten. An­
fang 19 Uhr. Eintritt im Vorverkauf 
2 Din. an der Kassa 3 Din. Für gute 
Getränke und Speisen wird bestens ge­
sorgt. Um zahlreiches Erscheinen bittet die 
Vereinsleitung. 

preis der Zuckerrübe. Zweck» Lr. 
zielung eines einheitlichen Zuckerpreises im 
ganzen Königreich hat das ZAinislerium für 
Landwirtschaft den ZNinimalpreis der Zucker­
rübe für da» ^ahr 1923 mit LS Dinar xo 
100 Rilögram festgesetzt. 
, Vie österreichische Goldparität wurde 
für die Zeit vom 9. bis 15. d. M. auf 
14.970 «ö festgesetzt. 

Vie Ausübung des SporteS in den 
Alittelschülern nur bedingungsweise 
gestattet. Aus Beograd wird gemeldet: Da 
vielfach beobachtet wurde, daß Mittelschüler 
durch die Ausübung eines Sportes von ötu 
dium abgelenkt oder fogar abgehalten werden, 
sah sich das Kultusministerium genötigt, eine 
Verordnung zu erlassen, welche Mittelschülern 
mit schlechten Untc rnchtsergebnissen die Aus­
übung jeden Sportes verbietet. < 
. IVeinlesefest-Nachfeier. Die freiwillige 
Feuerwehr in Studenci veranstaltet am 14. d. 
in den Gasthauslokalitäten des bZerrn Franz 
Trofenik, Aleksandrova c. 5g, eine Nachfeier 
des tveinlesefestes. Die Musik besorgt die 

i ̂ sueM^hrkapell<^aus pekre.^Der Lintntts^ 

preis beträgt vier Dinar für die L^erson. 
De? Reingewinn iß für die Lrbauung des 
Spritzenhause» bestimmt. 

Patent Holzleiftungslaubsäge. Spezialma-
chmo für Möbel und Mo l̂ltischlorci» Fein­

mechanik, î lanterie und Spielwarcnorzcu-
gunq, m der Wiener L>erbstinesse großes ?luf« 
sehen erregte, und heute mit güti.qer Bereit« 
wtlliigkeit der Direktion der .'iiolzindustrie 
„Drci-va'̂  ilt der Tischlerei dicser Firma zur 
Vorführlmc, gebracht werden. Alle Inte­
ressenten obgenamlten Branchen werden 
höflichst ern^elcden, in den Nachmittagsstun-
don der Vorführung beizuwohnen. 84^6 

Aus aller Welt. 
Gestörte Trauung. Auf recht unlieb-

samer IVeise wurde in Verlin ein iunges 
paar, da» den Bund für» teben schließen 
wollte, an einer kirlichen Trauung verhindert. 
Als die Tochter des Konfektionärs Sr. in 
der NIetzer-Straße, festlich geschmückt an der 
Skite ihres Bräutisams gerade aus dem 
^au» trat, um den Brautwagen zu besteigen, 
ergoß sich plötzlich Über ihr kostbares Braut« 
leid ein Strom von Tinte, der blende» lveiß 
im Nu' in tiefes Schwarz verwandelte. In 
dem gleichen Augenblick erhielt der Bräuti-
gam ein paar schallend« Ohrfeigen, das er 
zurück:anmelte. Der Gang zur Kirche war 
in diesem Aufzuge natürlich nicht möglich, 
und so schritt da» übel zugerichtete paar in 
die tvohnung zurück, die Hochzeitskutsche fuhr 
«nbenützt ab, und der Vater der jungen 
Braut begab sich in einem b<esonderen wagen 
zur Kirche, um den dort wartenden Pfarrer 
zur Vornahme der T'^auung in der tvohnung 
herbeizuholen. Die Übeltäteriil, die sich unter 
der großen Znschauermenge aufgehalten, war 
so schnell, wie sie ihr Zttt«ntat ausgefilhrt 
hatte, verschwunden. Die aufgenommene Ver­
folgung einer empörten Zuschauerin war 
ergebnislos, tvie sich herauspellte, handelte es 
sich um ein Mädchen, das an dem Bräutigam, 
der Vater ihre» Äindes ist, auf diese lveise 
hatte Rache nehmen «ollen. 

wie wan srither gemessen hat. She 
ein wissenschnstliches Maßsystem eingeführt 
war, herrschte ein tolles Durcheinander in 
den RIaßen der verschiedensten Art. Auf dem 
tande wurde mit Ruten gemessen. Die tänge 
der Ruten aber waren sehr unsicher. In Rötels 
Geographie, die 154S in Frankfurt erschien, 
steht z. B. folj^enge Anweisung, die lange 
Zeit als Anleitung zum Feldmeffen diente 
.Nimm 16 Bauern, wie sie aus der Airche 
kommen, groß und klein, und lasse sie ibre 
Schuhe aneinandersteben, so hast du eine 
gerechte Ruten.^ 

Gine Riesenterze. «Line Kerze, die bis 
zun» Jahre 6922 brennen soll, ist in einer 
Newyorker Kirche znm Andenken an Taruso 
aufgestellt worden. Diese ZAammutkerze wiegt 
nach der (Lhemisch-Technischen lvocbsnschrist. 
1000 Pfund, und auf ihr ist eine Christus» 
sigur angebracht, sowie die Namen aller der 
Personen, die sie gestiftet haben. Die Kerze 
wird jedesmal nur am 2. November, dem 
Geburtstag Carusos, auaesteckt, und bei 
dieser Verwendung enthält sie genug Vachs 
um fünftausend Jahre auszuhalten. Lsinter. 
einander würde sie 120.000 Stunden bren­
nen oder fast 14 Jahre. Diese Niesen-
Erinnerungskerze ^ist von italienischen 
Waisen zum Andenken an den großen Sänger 
dargebracht worden, dem sie ihre Auferziehung 
verdankten. Sie ist von italienischen Arbeitern 
in Newyork angefertigt und soll ein RIeister-
stock der Kerzenfabrikation darstellen. 

Ein Experiment. Dr. Betford Rüssel, 
einem angesehenen tondoner Spezialarztfür 
Herzkrankheiten, ist es kürzlich gelungen, einen 
jungen ZAaml, der bereits vor niehreren 
Stunden gestorben war, wieder aufzuwecken 
und 27 Stunden lang am teben zu erhalten. 
Der Arzt hatte in die Brust der Leiche einen 
tiefen Einschnitt gemacht, mehrere Sekunden 
lang mit der bloßen t^and das freigelegte 
k?arz massiert und es dadurch wieder in 
Tätigkeit gesetzt. Trotz dieses wuilderbaren 
Lrfolges legen die wissenschaftlichen Kreise 
Londons dem Vorgang« jedoch keine große 
Bedeutung bei. . . 

Vie Inflation ist heute ein Schlagwort, 
das uns fast ebenso geläufig ist, wie die 
Valuta. Der Begriff von der,,Aufblühung" 
oder Inflation des Geldes tst in Amerika 
entstanden, und zwar nannte man erst 
„Kapitalverwässerung". Da» ging auf fol­
genden Vorfall zurück. Vor mehr al» 100 
Iahren kam der Viehhändler Daniel Drew, 
der seine Viehherden nach der Stadt Newyork 
trieb, auf den Gedanken, höher« preise für 
seine Rinder zu erzielen, indem er unterwegs 
das Vieh mit gesalzenem kjeu fütterte und 

di« durstigen Tiere sich den teib mit Wasser 
anfüllten. Das so künstlich durch Wasser 
aufgeblähte Vieh hatte im Augenblick der 
Abnabme durch den Metzger ein viel bök>eres 
Gew'cht, und so bekam der sindige Vieh­
händler für ein Rind, das ohne wass-r 100 
Dollar gekostet hätte, mit Wasser 120 Dsllar' 
Di« Infla'ion de» Rindes infolge der vsr-
wässsrung l^atte also ein« künstliche Inflation 
des vekkanfspreise» um 20 Dollar zur Fol?«. 
Als der Trick bekannt wurde, nannte man 
solches durch Wasser aufgeblähtes Vieh 
.'valereä stock". Nun bedeutet aber dos 
englische wort „gtock" fowohl viehstand 
wie Kapital und deshalb wurde der Ausdruck 
auch jür verwässertes Kcipital benutzt. 77!an 
sprach also von einer ,»Aufblähung^, wenn 
das Aktienkapital durch Ausqa^e junger 
Aktien r>srme!?rt wurde, ohne daß man zu­
gleich skr Zahlung von Dividenden auf das 
Nenkapital sorgt«. Dieselbe Aufblähung oder 
Inflation nimmt aber ein Staat vor, der 
unter dem Dn»ck beständiner Geldknappheit 
Stoat5papier« ^8t0cl<8" auf den Anleihemarkt 
bringt und d«rch das Zinsanerbiet«n wirk­
liches Kapital zu erlangen fucht, das er dann 
unproduktiv verwendet. Erbringt also scheinbar 
schwerwiegendes Staatsviehin Gestalt der 
Staatsvapiere auf den Niarkt und betreibt 
eine „Roßtäuscherpolitik^, da die War« ^^ver« 
wässert* ist. Dies« Kapitalverwässerung, die 
das Kapital aufbläht, ohn« ihm tatsächlich 
neu« werte zuzuführen, nennt man Inflation. 

kurz vor New^ ĵur T^nke führte, wormßs l 

Die resolute Marktfrau. Line Geschichte 
der pariser lNartthallen ist von den Historiker 
der pariser Sitten Charles Fegdal verfaßt 
worden. Lr erzählt darin eine Fülle Geschichten 
aus dcr Vergangenheit. Die Anekdote von 
der „Nlarktsrau ohn« Furcht und Tadel" 
sei hier nacherzählt. In den letzten Iahren 
der Regierung König Heinrichs IV. gehörte 
der Platz Nr. 7 der alten Markthalle einer 
Frau tadoucotte, die sich an einem Festtag« 
weigerte, mit in den Ruf einstimmen «inzu 
stimmen: „Lang lebe unser guter König 
Heinrich!" Zlls Grund für dies« Unehrer 
biettigkeit gab sie an, daß der König seiner 
Frau nicht treu sei und deshalb di« Huldigung 
anständiger Frauen nicht verdien«. Si« wurde 
daraufhin auf einen Monat aus den kjallen 
ausgeschlossen und mit einer Straf« von 80 
Livres belegt. Sie nahm da» auch ruhig 
hin, aber, al» die Damen der knalle der 
Ki^nigin NIaria von NIediei am 30. Alignsi 
1603 den Strauß überreichtgH^.^ «lnterbvejtKte 
sie ihr solgende Bittschrift: ^Nlit Gegen 
wärtigem, Frau Königin, teil« ich mit, das 
ich eine Dam« der ^alle bin, und di«s«r 
Beruf seit dem L^eiligen Ludwig sich in 
unserer Familie vererbt. Ich Hab« vier Kinder, 
di« ich in Ehren mit meinem Ehegemahl 
erzeugt habe. ^Neine Rede ist wohl etwas 
rauh, aber ehrlich. Ich Hab« gesagt, daß der 
kserr König, der im Grunde ein guter Mann 
ist, zu viel nach Röcken schielt, die nicht 
die eurigen sind, daß «» schlecht von 
ihm ist, da er ein« so appetitlich« Frau und 
ein« trefflich« Königin hat, sich nach Kokotten 
umzusehen und kein« Rücksicht auf die y«ilig-
keit der Ehe zu nehmen. Man hat mich deshalb 
für einen Monat von der bzall« ausgeschloffen. 
Ilzr seit die Königin und könnt meine 
Bestrafung aufheben. Wenn Ihr mir diesen 
kleinen Dienst erweist, werdet ihr Ihr in 
mir keine Undankbare finden." was konnte 
Maria von Medici auf diese Bittschrift hin 
anders tun, al» die Aufhebung der Strafe 
zu erwirken. Ja, sie ernannte sogar die 
wackere Mutter Ladoucotte zur „Königlichen 
k^oflieferontin", und dieser Titel soll sich, 
trotzdem die Republik schon so lange besteht, 
noch bis auf den heutigen Tag auf den 
Platz Nr. 7 öer Markthalle vererbt haben. 

Joachim Spaboogel in Kleln-

asien. 
Von Armix Ronai. 

Nun war ich das schleberische Wahl­
leben schon gewöhnt und konnte mich im 
mittellosen Mittelstand gar nicht mehr 
heimisch sühlen. Wohin schiebt man sich 
aber jetzt, wo es in Mitteleuropa schon 
so herbstlich kühl geworden ist? Man 
könnte es ja mal in Kleinasien versuchen, 
weil es dort jetzt auch sonst so interessant 
zugeht. Daß ich kein Geld für die weite 
Reise habe? Bah, wozu hieße man denn 
sonst ausgerechnet Joachim Spaßvogel? 

Kurz entschlossen hotte ich aus meinem 
Papierkorb einen Stoß alter Dollarnoten 
aus Lincolns Zeiten hervor, die längst 
wertlos geworden und nur noch zu Ta-
pezierzwecken für intimere Ääume zu ge­
brauchen waren. Mit dieser Makulatur 

.ich mich M.näMn^BankMd 

warlele ob, bis der jüngsle Kassier am 
Schalter war. Der löste mir die wertlosen 
Wische anstandslos e!n und ich H5rle zwar 
noch, wie ein t'̂ wAugek^vmmener Direktor' 
Räuber und Mörder schrie und nach der 
Polizei tobte, a!>er da sasz ich längst s6)on 
in einem eleqantsn Aeroplan, den ich zur 
Fabrt nach Kons!antinopel gechallert halte. 

Wie ich in Stambul ankam, bemerkt? 
ich sofort, daß dort das ^ orn nicht mehr, 
golden war. Auch dieses Gold ist wohl 
längst schon in 2lmeri!la. Sonst csing es 
dort ganz normal ?.u. Aus den Straßen 
viele Menschen. Ich sand gleich heraus: 
Die verschmierte Gesichter machten, das 
waren die Türken, die mit verleaenen 
Mienen waren die anderen. Sagte 
einer ^Nitschewo", so war es ein Russe. 
Diese halten ein besonders abwartendes 
Benehmen. Nun ja. was t^ann man 
wissen ? In einem feinen Kolel der Grande 
rue de Pera speiste ich ausqezeichnet. Ais 
ch zahlen wollte, reichte aber meine Kasse 

nicht aus. Ich ni6)t faul» ein Sprung über 
)en Bosporus, der hier besonders schmal 
ist, und schon war ich in Asien. Ich hörte 
noch die zornige Stimme des Oberkellners 
herüberschallen» aber sein Arm reichte 
nicht so weit. 

Mit der Bagdadbahn» die die Deutschen 
gebaut haben, aber nicht sür sich, fuhr ich 
nach Brussa. Es war dort grad Wochen­
markt. Kerrgott, was bekam man dort 
sür ein paar Piaster zu Kausen! Sogar 
ganze Karems wurden angeboten. Än 
noch gut erhaltener, wie neu aussehender 
Karem für zehn Piaster! Was HM ich 
aber in Mitteleuropa bei der Wohnungs­
not und bei den Lebensmittelpreisen mit 
einem Karem ansangen können? Also 
ich kaufe mir keinen Karem, ließ vielmehr 
Brussa links liegen und begab mich zu 
e inen  kurzen  Besuch  i n  d ie  I l i ade .  

Nämlich gar nicht weit und leicht er­
reichbar befinden sich die Trümmer der 
einstigen Festung Troja. wohtbekamlt 
aus dem trojanischen Weltkrieg, der wegen 
Aelena und Paris ausgebrochen war. 
Ob heute so ein kleiner zehnjähriger Krieg 
wegen Äelena und London ausbre­
chen könnte? Besungen hat Troja be­
kanntlich Komer, der zuweilen auch schläst, 
und ausgegraben hat Troja der Schlie­
mann. Mehr darüber ist bei Jogues 
Ossenbach nachzulesen. Im Kotel „König 
Menetaus dinierte ich opulent, beim Des­
sert wurde ich aber hinausgeworfen, weil 
ich mir die Frage gestattete, ob das Beef­
steak in gerader Linie vom trojanischen 
Pferd abstammt? Das war mir gerade 
recht, da ich ohndies nicht hätte zahlen 
können. Zwischen den trojanischen Trüm­
mern entdeckte ich ein Blatt Papier mi» 
deutlichen alten Stockslecken. Gewiegt» 
Archäologen mögen entscheiden, ob die 
Flecken von Agamemnon oder von Schlie» 
mann flammen. 

Mit diesem Papier ausgestattet, wa» 
es  m i r  e in  Le ich tes»  b is  zu  Kema» 
Pascha vorzudrinqen. Ich sagte einfach, 
es sei ein Passierschein aus Moskau. 
Kemal, der Sieger» wurde sofort freundlich 
gestimmt und fragte: „Na, was macht 
denn mein Freund Lenin!" 

„Der Lenin? Er stirbt gerade jetzt zmrt 
sünsundzwanzigsten Male, ist aber sonst 
ganz gesund und läßt herzlich grüßen". 

„Und was sonst neues?-. frage der 
große Angoraianer, 

Ich sagte bedächtsg: „Kerr Pascha, 
passen Sie auf, machen Sie keinen Fehler, 
jetzt heißen Sie Kemal, aber es könnte 
s ich  auch  herauss te l len ,  daß s ie  e in  Ka­
mel sind." 

Kemal lachte über den schlechten Witz, 
wobei ich konstatierte, daß er keinen Roß­
schweis halte, wo ich doch der Meinung 
war» daß jeder türkische Pascha drei Roß­
schweife besitzt. Darauf ging ich zum Zelt 
binaus, wobei fich zusälligerweise ein 
Smyrnatepptch um meine Schultern ver­
fing. den ich dem ersten armenischen 
Tandler um zehn Drachmen verkaufte. 
In Smyrna war es ungemütlich. Der 
Reporter der „Times" sagte mir, es lägen 
6O.cXX) Griechen tot in den Straßen, der 
Korrespondent vom „Matin" behauptete, 
in Smyrna sei seit Ähren kein Grieche 
eines unfreiwilligen Todes gestorben.^ 

y vraua) 

Börse. 
Zürich, 12. Oktober. Vorborsc. Paris 
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Budapest 0.2175, Warschau Sosiq 
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Miner 

«ö ßihrMchte 
w« liefM D« 

«chreid. 
».Ml «» A»t. 

»«»?»<!« 
«aktdor.Dopovi'Ztva 

üie« 7. L4S4 

»«» ft» 
ZDhi« «ll- dtp»rilch«s Vuch 
.V« Leb«» h«s Antichrist' »der 
.Aelchrtiduna »»n de« zvUwlti-
M Dwge» der Welt' «Sge An-
litzOt« »ie verw. ual. .Stzrlich« 

richte». ^2 
demjentßen. der mir eine 

«ßi»»«iie «oh»u>ß!«»t Küche 
«ich.U. »oos ». B«l»tz»ung. 

in der Der». ««S 
Büt hArßerUcher »nö 
N»«G»«sch ist noch an eiiiße 
persO»e» zu »erzede». Cvetlî na 
itt» LS, Tür L. 847! 
»Mr«r M«r? jucht bei eben-
Wich« Vame «ls Bett>etzer e». 
Htt K»»i unterMowmen. Zuschr. 
Mte? .Ständig" an Vv. L46» 

Wwleriacke«. 
el«g«»!e VllljchjGcke,Vlu^en.Mcke 
Aerre>ck»«rzi«der. Serrenaniug. 
vchNhe. TONjschihe. Keffeeservije. 
Geschirr. Aini>er»iegenkorb. Niß« 
oes. K>ck»ck»>ihr. S«»ßickereien. 
fast «e»ie Kra«th»Itich. Wein» 
flaschen und verschied, abzugeben. 
Ca>karje»a ul. L (T îserprake). 
Z. St» Tür S lisds. L475 
Grotze G»eiwzi«««?krede»z 
«it Varmorplatt 2000 v.. IL Ko. 
teschlijs. Federn « 50 D.. Tuchent 
180 v., dl. Sal»nßa?nttur mit 
S«tde»ßdert»ia 4S0 D.. schönes 
Vett «it aepvlst. Einsah soo D.. 
Nachtdasie« Marmvrpl. L50 D.. 
Waschdäßen «ar«orvl. »SS D.. 
kl. Schreibtisch 160 D.. Winter-
rack skr MiUeltros»en LS0 S.» 
Neisedosser 55 V.. runde« Tisch-
chen 70 V. Ansr. Votvvikt tra 8. 
l. Stock links. Ä78 

Grokes eleiante» Zi««Ee «it 
seiner Verpstegnni z« »ermieten, 

«st l« der D Austtunst Zer». 8z»l 

UchI«E» ««»« w AO»»«r» 
tz»»W »ird getauscht ßeßen ein 
S«»5 in Marib»r oder einer an-
»DPe» Stadt Sloweniens. Zuschr. 
Ulla» .Baziehdar' an V». 84S4 

Kone. p?»««t»a pisar» 
I» t 

«artbsr. Ulel»sa»dr»vn cesla 28 
wkaRst: GchwßGMinKraatie«. 

«ehrera î Lnse» u«b Bill«n«it 
»azietzbaren «»hnnnge« in 
Maridor» Selia. Bretice, Pwj. 
»j»dljana Nnd Sraz. 

tzlawa» W«wM«w»H«Ntz. 7 I. 
HSo^ooo K. a Joch Acker »md 
W«ld »tzne Saus »« 270.000 K. 
Mehrer« SasttzmiDa» Umgo. 
»MIß Maridor 

»«ust: irotze» S«lö>«?. 
Orötzeren AS,sa»»»»»tt« bei 
Glt«Äor. Deeignet sßr Aadril»« 
Sin grötzeres Bokel. Naßau» 
»atio» oder «asseehaas in ««-
ridor. 

A :̂ i> «aribor, §«> 
aißnet sitr eine Kanzlei. 

Mot»»«O»o» ju reotadk» 
«tuiatzvunß«». SZ9l 

0O»»«O». ZZ Fahre alt. ledig, 
desltzt Kenntnifie i« alen Zweige« 
der Sandwirtschast sowie auch im 
Weinbau sucht sofort Stellung. 
Gesl. Anträge erbeten «t. »Ehr 
ltch Nr. 3Z6S'a« Berw. 8590 
«rstlassiger Vw«»?k frei per 15. 
Oktober. Angebote unt. .Senni" 
posllagerod Maribor. 8460 

od. Stütze, auch 
zu Kindern oder grotzen Betrieb 
wünscht tüchtiges Fräulei« Stelle. 
Znschriste« u«ter E. »2  ̂ an 
die Veno. 84S2 

tzchgUttewOschw« ««e und 
>gh«»chte. liesert A«erica« 3«-
Mt So«»««?. Maribor. Ko-
^^Dgtza eesta 24. 8145 
»M. Stt»h, Brnuhotj. Kohio. 

«ais. Kartoffel. Obß 
Aidrej vse  ̂ Aleksa«-

 ̂S7. Tal. «. S755 

MUchttz»»». sehr scharf ». treu 
M oerkanse«. Ans.Vw. S4S8 

Stein- «id Brau«« 
t̂er »d «lgetüschter 

'dol̂ ohle z» habe« bei 
^rgit, Korotka cesla 4G. 

844» 

getSscht 
Solzk« 

aus best 
Rgntl̂ , in al« aaogbare« 
Vt»e«fto»e« sosort lieferbar bei 
So. Kraoos, Aleksa«dro»ac. 15. 
ttloph. i«t. 207. 8I5ö 

«aua Serren-
WßN«, prima QualiiSt. preis-
van z» oarkausen. Zu sehe« bei 
»tz»a Mlaker, Tr^atka cesia 
dr. IS. 8470 

SrU«law wü«fcht als Kaffterin 
in ei«tm Seschtft oder als Der-
kiuseri« in einer Konditorei od. 
oter SelchwarengeschäN u»terzu-
kommen. Unter .Fleißig  ̂an die 
Verw. 8457 
»RöBa« mit lanaslhr. FavD! 
nifsen, das g t̂ kocht und in alen 
Ardeiten bewandert ist, jucht Stelle 
in eine« Seschäflshans oder bei 
alleinstehenden Kerrn. Antrüge 
Koroska ceDa25.l.St. 8472 

Mod. «ingerichtet«» 
komplettes 

WIi»^»eil!>k 
destedend aus: 

l 80 KP lehr guten vlesel-
motor, 
Stvck Zlerl̂ anzschen Vop-
pekvalzsiahlen, 
Siück 42er kranzöfischen 
StewE» sovie 
Stück >Värnerschen Slan-
sichten etc etc 
preiswert verkäuslich. 

Näheres bei der 5irma 

Soblo comp. 
Motvrmühls 

Usdln. sisi vanat 

Merlsl Wettdett. 
Vuchen tt>eri>en höchst selten vom Blitz gc-

troffen. 
Äe linke Hand' ist zumeist lälteempfindli-

ch^r als die rechte Hand. 
Ter Ccraldusfisch grunzt. 
T>ie Polyandri >— Bielmänner.'i — 

berrscht !u>ch bei verschiedenen in!>lsck>en 
tämmen und bei Polarvölkcrn. Die Kinder 

sprechen dann von ihrem „älteren" oder 
„jüngeren" Bater. 

Die erste Briefmarke wurde von 
Herrn de Balayer in Paris fiir eine von ihm 
geflrün!>cte Etadtpost ausî egeben. 
In ?llaska fließt daS Petroleunr an man« 

chen Stellen uas den Felsen l)ervor und 
kann einfach mit Eimern aufgefangen wer-
den. 

Vom Mars nach seinem cts„sksns-a hru^O 
W!onde ist die Entfernung nicht größer als 
zwischen London und Newyork. 

Eilte sunoe Nok>5e nimmt mährend de? 
Zäugezeit täglich bis 3 Kilopramnr zu. 

Fliegende Fische lünn- '̂n 5 Meter boch auS 
dem Wasier schnellen und bis 125 Meter 
weit fliegen. 

Aepfelbäunle brinaen duriL)schnlttlich fünf­
mal kostbarere Ernten al-I Pslsumenbäume 
hervor. 

Die in den Iahren 2^0—-207 vor Christi 
erbaute Kilometer lange chinesische 
Mauer entspricht in ihrer Länge der Ent­
fernung Memcl-Gibraltar. 

Jod und Brom werden aus der Asch? von 
Strandpflanzen hergestellt, die während 
ihres Wachstums diese Stoffe dem ?)^eer-
Wasser entzogen haben. 

Das Blau des Himmels entsteht durch 
Brechung der Tonnenstrahlen in denin den 
oberste,^ Luftschi6)ten vorhandenen Wasser-, 
teilchen. 

ick«o7c»kiieKi i/^vom o. o. 

juriSiöova ul. 8. lol.-tli'. Z2'87. 

H sv « 

z 
z 

»» k 
llel?', mil lUlselWmle illr 

Hole. Ilillle Sv- mil VMIzlt l̂. 

v«»uok«n TI« «II« l.jublj»n«r St»n«i Xil«»»« tt SSS. 

Lvtsoeknota 

uncl 
>rOvft 8595 

Level' SrOo., I.judljsr^s. 

Snteligentes deutsches FeU«I«w. 
das slowenisch kann und fftwas 
Klaoier spiele«, sucht Stelle zu 
Kindern nicht unter drei Sahren. 
Gest. Anträge mit Angabe des 
Eehalles unter .Slrebsam" an d. 
Verw. 8459 

Suche für meinen Sohn mit zwei Klassen Realschule 
einen Lehrplatz bei einem christlichen Kausmann mit 
Äost und Wohnung, «o ihm die Gelegenheit geboten 
«ird, slowenisch zu erlernen. Gefällige Anträge erbeten 
an SlOherk LAUtzAma«»^ Vraz. Griesgasse AZ. 

Z»naer »ilitürfreier M««« 
wünscht Stellu«g zu wechseln, 
derieit tütig als Buchhalter und 
Korrespondent, der slowe«ischen 
und dentsche» Sprache oollkow-
wen «üchtig. Sehalt nach Ueber-
ei,kom«en. Unter.MUitSrsreier 
Mann* an dre Derw. 84S1 

Dikkow wird aus besserem 
Sause aufßeno««ell. Kavarna 
.Europa*. Ptuj. 8424 
Tüchtiger flinker Ma»»e«baAi<-
»O» wird sofort aufgenommen. 
Zuschriften an Peperntk. Friseur 
in Celie. 8^öS 
Mon1ch«lß»»»cht» wird gesucht 
Loh« Seo K. Ansr. Bw. 84V5 

G«wO, Komplett, »u oer-
I. «ltnska ul. S». Notker. 

8473 

Barkiwlarw. seldflündige Kraft, 
j«r Führung einer neu gegrün» 
deten Filiale a« Lande, beider 
Sprachen mächtig, mit Kaution 
von »irka 10.000 K. wird «it 
IS. Rooewder akzeptiert. Offerte 
mit Zeugnisabschriften «nd Se-
Hallsansprüchen bei fteier Statio« 
sind zu richte« an V. Sa«ida. 
Z«lport-Sxport. Maridor. 8474 

Landes gewerbeausstellmig 

ln Maribor 
Sonntao ven SNober tS22 
ioerden um llv«' vormMao 
Im Hofe ver Brauerei Svtz die 
Vavtlwne zusommm oder oeteUt 

verlauft. s»?? 

KaufmannÄekrltng. 
S47S 

IVeingut 

10 MinNtan von Maribor, in ruhiger sickuk« 
frei«» tage, zirka dreißig Zoch ertragsfähig, 
d«r»nter fünf Joch Weingarten, drei lvirt-
schastsgebäuden und kserre«ha»b zu verkanfsn. 
Anfragen in der Verw. 8437 

»olore »II 

Selb»aa«o»r 

Werkmeister 
Vird von einer großen Blechsabrik gesucht. 
Nur Fachleute, die in ähnlichem Unternehmen 
daüernd in angegebener Eigenschaft ange­
stellt waren, wollen ihre Anbote unter * 
»BlOchwsreAsabrik« an die Verwaltung 
des Blattes senden. 8476 

Zimmer 
mvgiiKft M Venwn 
in besserer Familie sür eine gebildeie junge 
Dame. Beamtin hiesiger Industriefirma, 
am l. November gesucht. Angebote mit 
Prnsangabe unter «Zimmer 8468" an 
die Verwaltung des Blattes. s4sz 

3 Ammer, 2Kllcken. 

vdstmsMÄn kUr 

4 Vasgonlsäungen. 

r̂sn7 5ek«srr, pssni». 

IlWlAMZlSiS' 

8450 

Paplerlelnen 

oder Aute 

auch benutzte, saubere Säcke sllr Embal» 
tage von Postpaketen in großen Mengen 
gesucht. Feste bemusterte Angebote erbittet 
^ugoslovsnskl Ulozf«! «i. <>,, IVIarldor, 

e»»t» 4S. 84ö7 

Ich gebe hiemit bekannt, 
datz ich in Maridor, Slovenska 

uliea Nr. 20 ein ßadrikslager elel^irotech. 
nischer und technischer Segenstände erökwet habe. 

Unter einem iade ich d«w gyschätzie sZudlikum zur 
lZesichtlgung meines an liustern ln geschmack-

vollster und feinster ^ustiihrung, >vitz 
allen anderen l^euchiungskörpern 

reichhaltigen Lagers ein. 

iovarniKka saloga elektrotel). 
tVvsl/lllvknvD niinih i» tehnlknil) predmetov 

Maridor, Siovenska ullca zo. ̂  
s«s 

ußerstande uns von allen lieben 
Freunden und Vekanvten Persön-
üch ?« verabschiede«, sagen «ir 
anläßlich unseres Scheidens von 
Maribor auf diesem Wege ein 
herzliches Lebewohl. 

Famil̂ n Ing. Hi»wa--N«uschl. 


